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Klassenzusammenkunft Jahrgang 1901

Am 25. 9. 1967 hatte unsere Klasse die 5. Zusammenkunft
durchgeführt. Wir feierten das 50. Jubiläum unserer Konfirmation, und das

war auch der Grund, dass die in Adelboden ansässigen Kameraden
einmal ausfliegen mussten und zu uns herunter kamen. In Spiez
haben wir uns zusammengefunden. Es waren immerhin noch 23 von
den 34 noch lebenden Angehörigen unserer Klasse. Elf sind uns schon

ins Jenseits vorangegangen. Auch unser Herr Pfarrer Gelpke starb

vor einigen Jahren in hohem Alter im luzernischen Meggen.

Von Spiez aus fuhren wir nach kurzer Begrüssung in das kleine
historische Kirchlein in Einigen zur Predigt, wo uns Herr Pfarrer Münger
von Spiez unvergängliche Worte mitgab auf unseren weiteren
Lebensweg und auch für unseren Jubiläumstag.

Nachher beschlossen wir, bei dem strahlenden Sonnenschein noch
einen Abstecher rund um den Thunersee zu machen, zu unserem
gemeinsamen Mittagessen im Hotel «Kreuz» in Leissigen. Der Tisch

war festlich gedeckt wie zu einer Hochzeit. Alle Ehre und vielen Dank

unserem Wirt Herrn Gasteli und seinem Personal.

Nach dem reichlichen und guten Essen entschlossen wir uns, weiter
zu fahren. Diesmal durchs Simmental nach Saanen und durchs Greyer-
zerland zum schönen und interessanten Dorf Greyerz mit seinem
Schloss.

Indessen war unsere Zeit so weit fortgeschritten, um an die Heimreise

zu denken. Ueber den Jaunpass und durchs Simmental ging es

wieder nach Spiez, wo wir uns trennen mussten bis zum nächsten

Wiedersehen. Alle waren müde, und, wie ich gerne hoffe, auch
zufrieden.
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Für mich war es ein wenig zuviel, und nach etlichen Herz- und
Gallenkrisen kam ich in das Inselspital zur Operation und nachher noch
zu einer Kur nach Heiligenschwendi. Seit Ende Mai bin ich wieder
daheim und danke dem lieben Gott und den Aerzten, dass ich noch
ein wenig dem Leben zurückgegeben wurde. Ich danke allen, die mich
besuchten und mir durch Briefe und Karten und sonstige Gaben viel
Freude bereiteten. Wegen meiner langen Krankheit ist nun mein
Bericht etwas verspätet. Thun im Noy 196g> g j _z

Gedanken zur baulichen Entwicklung
in Adelboden

Der Fremdenverkehr brachte eine ungeahnte Entwicklung im
Bauwesen. Auf dem Schlegeli hielt sich der Fortschritt in gemässigtem
Rahmen, während im Dorfbezirk zahlreiche Hotels, Pensionen und
Geschäftshäuser in aller Eile, aber auf schwacher finanzieller Grundlage

erstellt wurden.

Statt der erwarteten, weiter steigenden Konjunktur, kam dann 1914

der Erste Weltkrieg und brachte dem Kurort eine Krise, die infolge
Ausbleibens der Hotelgäste, den Gewerbestand und auch einzelne
Landwirte — diese infolge Bürgschaftsschulden —, schwer traf. Es

dauerte lange, bis sich auch die Hôtellerie, wenigstens teilweise,
erholen konnte.

Unaufhaltsam nahm jetzt das Vermieten von Ferienwohnungen zu,
und das Baugewerbe blühte erfreulich auf, nicht zuletzt dank dem

Bau von Ferienwohnungen durch auswärtige Besitzer. Von den 381
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